
Immigration: Migranten von einem Fischer im Ärmelkanal gerettet
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Am Wochenende des 12. und 13. Novembers versuchten wieder fast 1.000
Personen, mit Booten über den Ärmelkanal nach Großbritannien zu gelangen.
Einige von ihnen wurden gewaltsam aus ihrem Boot geworfen.

Unter Lebensgefahr nach Großbritannien. Am Sonntagmorgen, dem 13. November,
versuchten Dutzende von Migranten, den Ärmelkanal zu überqueren. Ein Fischer filmte die
Szenen, die in den frühen Morgenstunden stattfanden. Die Schleuser hatten sich mit den
Migranten über soziale Netzwerke an einem Strand verabredet. „Sie starten Aufrufe über
TikTok und man kann sich dann einen Platz kaufen. Das Boot steht an einem Ort, es gibt
einen GPS-Punkt und das Boot fährt die Küste entlang und holt den Migranten, der bezahlt
hat, ab“, erläutert der Fischer Olivier Folcke gegenüber France Télévisions.

Migranten sollen gewaltsam ins Wasser geworfen worden sein.
Innerhalb weniger Minuten befanden sich am Sonntagvormittag Frauen, Kinder und Männer
mit und ohne Schwimmwesten auf dem offenen Meer. Einige von ihnen sollen dann von
Schleppern absichtlich ins Wasser geworfen worden sein, um das Gewicht der Schlauchboote
zu verringern. „Als wir sie aus dem Wasser zogen, hatten sie keine Kraft mehr in den
Handgelenken (…) sie waren vor Kälte wie gelähmt“, fährt Olivier Folcke fort. Seit Freitag ist
dies der dritte Versuch einer Überfahrt, der von den Behörden festgestellt wurde. Bisher
wurden 140 Schiffbrüchige gerettet.


